
 

 

 

 

 

 

Liebe Vogelbeobachtenden in und um Bremen, 

wir hoffen ihr hattet einen schönen Sommer und konntet auch die eine oder andere schöne 

Vogelbeobachtung machen. Ich konnte mich in diesem Sommer an der Vogelwelt der Nordsee mit 

Brandseeschwalben, Löfflern und Co erfreuen. Zora berichtet in Ihrer Kolumne von ihren 

sommerlichen Erlebnissen an der Ostsee. Mit dem August kommt wieder Bewegung in die 

Vogelwelt und es werden die ersten Bilanzen aus der Brutsaison gezogen. An einer 

Beringungsstation für Zugvögel in Weyhe wurden Mitte August über 400 Vögel erfolgreich beringt, 

während es im Juli nur um die 150 Tiere waren. Dieser Vergleich zeigt die gestiegenen 

Wanderbewegungen und welche Erkenntnisse mit wissenschaftlicher Vogelberingung möglich 

sind.  

In Bremen gibt es mittlerweile 3 Paare des Rotmilans, eine Art für die Deutschland eine besondere 

Verantwortung trägt, weil bei uns über 50 % des Vorkommens dieser Art leben. Ein absolutes 

Highlight waren die über 20 Brutpaare der stark gefährdeten Sumpfohreule im Blockland. Um die 

70 Jungvögel sind dabei ausgebrütet worden. Der Landkreis Leer vermeldet ein Rekordjahr für 

Wiesenweihen mit 25 gefundenen Nestern. Es gibt Sie also immer noch, die guten Nachrichten aus 

der Vogelwelt. Die Sumpfohreule stellen wir euch als unseren Vogel des Monats etwas genauer vor 

und geben Beobachtungstipps.  

Wie es in den von uns betreuten Nisthilfen für Wanderfalke, Uferschwalbe, Meise und Co aussieht, 

können wir noch nicht genau sagen. Beim Wanderfalkenbrutplatz am Kraftwerk Hastedt konnte ich 

mindestens 2 Jungvögel bei ihren Flügelübungen und beim Ausfliegen beobachten. Größenteils 

fehlen aber noch die Informationen und unsere Kontrollen der Nisthilfen finden erst im September 

und Oktober 26 sowie im Februar 2027 statt. Wobei ihr herzlich eingeladen seid, mitzumachen. 

Termine kommen kurzfristig über diesen Verteiler oder beim Planen bei unserem Treffen am 20.9. 

im Vahrer Feldweg, wozu wir euch nochmal alle herzlich einladen möchten.  

Besonders hinweisen möchten wir auch auf unsere vogelkundliche Kanutour auf zwei 

Veranstaltungen zur Kranichbeobachtung im Oktober. Diese finden mit der Naturführerin Frauke 

Klemme in Kooperation mit den NABU-Kollegen aus Bremervörde im Teufelsmoor statt. Die 

Termine und alle weiteren vogelkundlichen Termine findet ihr wie immer im Anhang.  

Für manche Veranstaltungen bitten wir zur besseren Planung um eine Anmeldung. Das geht 

ganz einfach über die Mailadressen im Kontakt am Ende des Newsletters.  

Wir wünschen euch einen schönen Herbst mit tollen Beobachtungen und hoffen wir sehen uns bei 

der ein oder anderen Veranstaltung.  

Liebe Grüße 

Zora & Florian 



Zoras Beobachtungen aus der Vogelwelt 

In unregelmäßigen Abständen berichte ich ab sofort in diesem Newsletter von meinen 

Vogelbeobachtungen. Mein Interesse gilt insbesondere den Vögeln, die ich in meiner direkten 

Umgebung entdecke: in meinem Garten und auf Wald- und Wiesenspaziergängen am ländlichen 

Stadtrand von Bremen. Ich berichte nicht von großen ornithologischen Sensationen, sondern von 

kleinen, feinen, alltäglichen Begegnungen mit meinen gefiederten Nachbarn. 

Seit 2024 bin ich ehrenamtlich in der AG Vogelschutz des Nabu Bremen tätig. 

Meinen diesjährigen Sommerurlaub verbrachte ich an der Ostsee. Unser Feriendomizil lag direkt an 

der Geltinger Birk, einem Naturschutzgebiet mit freilebenden Wildpferden und Galloway-Rindern 

und einer sehr vielfältigen Vogelwelt. In der Geltinger Birk rasten im Laufe eines Jahres rund 200 

bis 270 Vogelarten. Über 90 Arten brüten direkt vor Ort, darunter seltene Küsten- und Wiesenvögel 

sowie Greifvögel. 

Ich habe mich aber gar nicht gezielt auf die Pirsch gemacht, um besondere oder besonders viele 

Arten zu beobachten, sondern erfreute mich an dem, was sich auf Radtouren und Spaziergängen 

oder auch einfach beim Sitzen am Meer ergab. Im Geltinger Noor zogen Singschwäne ihre Bahnen. 

Kormorane überflogen uns, hintereinander aufgereiht wie an Schnüren. Beim Radfahren hörten 

wir die Goldammer rufen. In den Feldern schwang sich singend eine Lerche in die Lüfte. Besonders 

gerne schaute ich am Meer den hübschen schlanken Flussseeschwalben zu. Auf ihrer 

Nahrungssuche flogen suchend über den Saum der Ostsee, flatterten dann auf der Stelle und 

schossen pfeilschnell senkrecht ins Wasser, um einen kleinen Fisch zu ergattern. Wegen dieser Art, 

Fische zu fangen, werden sie auch Stoßtaucher genannt. Der gefangene Fisch musste häufig dann 

noch gegenüber einer gierigen Artgenossin verteidigt werden.  

Apropos gierig: Als wir in Flensburg auf einem Platz vor einem Restaurant unsere Mahlzeit beendet 

hatten und gerade aufgestanden waren, stürzte sich eine Riesenmöwe mit solcher Wucht auf den 

Teller mit den Essensresten, dass dieser zerbrach und alle Gläser vom Tisch fielen. Hui, eine ganz 

schöne Kraft! Damit möchte ich kein Fischbrötchen aus der Hand gerissen bekommen…. Die 

Bedienung reagierte übrigens gelassen, für sie gehört das zum Arbeitsalltag. 

Aber wirklich besonders war für mich, dass am Naturstrand mindestens zwei 

Sandregenpfeiferpaare gebrütet hatten und deren Küken gerade geschlüpft waren.  

Der Sandregenpfeifer ist ein sehr hübscher kleiner Watvogel. Er brütet nicht auf einem Nest, 

sondern legt die Eier direkt in den kahlen Sand oder auf Kies. So hatte der NABU vor Ort, um die 

Brut zu schützen, einige Bereiche des steinigen Naturstrandes mit Flatterband vor Spaziergängern 

gesichert und Infotafeln aufgestellt.  

Die Küken zu beobachten, gehörte zu meinen großen Urlaubsfreuden. Als wir sie das erste Mal 

sahen, waren sie wohl gerade geschlüpft. Vier winzige getüpfelte Federbälle. Sie liefen auf ihren 

staksigen Beinchen schon recht flink über den Strand, als Nestflüchter begeben sie sich nämlich 

sofort selbst auf Nahrungssuche. Die Küken blieben aber noch in der Nähe ihres Elternteils, das 

regungslos im Kies saß. Ich konnte beobachten, dass die vier Küken nach und nach unter die Flügel 

des Altvogels schlüpften. Sie waren noch so winzig, dass alle vier vollständig darunter 

verschwanden. Dieses Verkriechen unter den Flügeln der Eltern wird „hudern“ genannt und so 

werden die Küken in den ersten Tagen nach dem Schlüpfen warm und trocken gehalten. Die 

Redewendung „jemanden unter die Fittiche zu nehmen“, stammt übrigens daher, also jemandem 

Schutz und Fürsorge zu geben. 



Ein paar Tage später, an einem zweiten Brutplatz, konnte ich beobachten, dass die drei Küken dort 

sich schon weiter vom Altvogel entfernt hatten. Auch diese Küken übten sich schon im für den 

Sandregenpfeifer typischen „Stopp and Go-Gang“: Sie rennen wie aufgezogen eilig am Strand 

entlang, so als hätten sie Räder. Dann bremsen sie unvermittelt ab, um zu picken und dann geht es 

temporeich weiter. Das war einfach wunderbar anzuschauen. 

Mit weniger als 1000 Brutpaaren gilt der Sandregenpfeifer in Deutschland als vom Aussterben 

bedroht. Ich schätze mich sehr glücklich, zwei erfolgreiche Bruten beobachtet zu haben. 

 

Unser Vogel des Monats: Die Sumpfohreule 

 

Sumpfohreule - Foto:  NABU / Frank Derer 

Die Sumpfohreule ist bei uns ein „Wiesenvogel“. Sie nutzt zur Brut gerne wenig genutzte 

Wiesenflächen und legt dort die Eier direkt auf den Boden. Ihr Vorkommen ist sehr unstetig und 

ändert sich von Jahr zu Jahr stark in Abhängigkeit zur Mäusepopulation. Regelmäßig brütet Sie nur 

noch auf den ostfriesischen Inseln. Der Brutbestand ist daher auch vom Aussterben bedroht. Mit 

ihrem größtenteils dunkelbraunen oberen Gefieder mit helleren Tupfen ist der Vogel in unserer 

Feld- und Wiesenlandschaft gut getarnt. Nur die gelben Augen stechen förmlich heraus. Da die Art 

aber vor allem auch bei der Fütterung der Jungen teilweise tagaktiv ist lässt sie sich mit Glück bei 

ihren Jagdflügen beobachten. Im Winter bilden auch Sumpfohreulen gerne Schlafgemeinschaften 

in Wiesen oder manchmal auch auf Bäumen.  

Google Links zu bekannten Beobachtungsorten: 

Niederviehland im Bereich Weißenfelsstraße, Beobachtungen im Winter, auch Brutgebiet 

https://maps.app.goo.gl/Fx5QqmW4bJWGMUWd7 

https://maps.app.goo.gl/Fx5QqmW4bJWGMUWd7


Borgfelder Wümmewiesen, Weg Nach den Wischen, Schlafplatz, Jagdflüge in der Dämmerung 

https://maps.app.goo.gl/7byQMSuvrweWapBZA 

Hier noch weitere Infos zur Sumpfohreule: 

https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/voegel/portraets/sumpfohreule/ 

Mitmachen: 

Vogel-Designs auf Geldscheinen 

Die Euro-Banknoten sollen ein neues Aussehen bekommen. Und hier stehen auch unterschiedliche 

Entwürfe mit Vogelmotiven zur Wahl. Wir finden Vögel würden auch unsere Banknoten schöner 

machen und rufen euch auf ebenfalls für die Entwürfe mit Vogelmotiven abzustimmen. 

Hier kommt ihr zur Umfrage:  

https://www.ecb.europa.eu/euro/banknotes/future_banknotes/html/design-proposals.de.html 

Buch/Film/Dokutipps: 

Arjans Big Year / The big year that flew by 

Ein Tipp für eine Dokumentation und ein Buch zum Big Year des niederländischen Vogelkundlers 

Arjan Dwarshuis. 2016 hat Arjan die Welt bereist und mit 6852 die meisten Vogelarten innerhalb 

eines Jahres gesehen. Ausführlich beschrieben wird diese Reise in die bunte Welt der Vögel aber 

auch in zerbrechliche und schwindende Lebensräume im Buch The big year that flew by. Die zur 

Reise passende Dokumentation Arjans Big Year liefet zu Teilen der Reise und zu den Hintergründen 

Bildmaterial. Besonders spannend fand ich die Verknüpfung dieses Rekordes mit dem Ziel 

möglichst viele Mittel für den Schutz bedrohter Vogelarten auf der Welt zu sammeln. Die Doku gibt 

es bei Netflix oder Disney +.  

 

Kontakt Vogelschutz-AG über  

Vogelschutz@NABU-Bremen.de oder Florian.Scheiba@NABU-Bremen.de 
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